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Arnaud Cotture und 
Olympic stehen im 
Europe Cup unter den 
besten sechzehn Teams.
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Nestlé stoppt Importe  
aus der Uiguren-Region 
ÜRÜMQI Das Regime in Peking 
lässt in Xinjiang über eine Mil-
lion Uiguren internieren und 
Hunderttausende unter Zwang 
arbeiten. Schweizer Firmen 
reagieren unterschiedlich auf 
die dramatische Menschen-
rechtssituation. «Wir haben vor 
einiger Zeit die Entscheidung 
getroffen, keine weiteren Pro-
dukte aus Xinjiang zu bezie-
hen», sagt ein Nestlé-Sprecher.

Noch in der Region tätig  
ist Rieter. Der Winterthurer  

Textilmaschinenbauer liefert 
Spinnmaschinen an zwei chi-
nesische Unternehmen. Beide 
Firmen dementieren, uiguri-
sche Zwangsarbeiter einzuset-
zen. Allerdings hat sie die USA 
deswegen auf ihre schwarze 
Liste gesetzt. «Wir sind mit den 
Kunden, die in der Provinz 
Xinjiang ansässig sind, in Kon-
takt, um uns selbst ein Bild 
über die Lage zu machen», sagt 
eine Rieter-Sprecherin.� TA
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OS Tafers  
bleibt im  
Fernunterricht 
TAFERS Nach einem Mas-
sen-Corona-Test mit positiven 
Resultaten in mehreren Klas-
sen stellt die OS Tafers für 
nächste Woche auf Fernunter-
richt um. Die definitiven Test-
resultate sind nun da: 28 Schü-
lerinnen und Schüler sowie 
fünf Lehrpersonen wurden 
positiv getestet, davon 20  Schü-
lerinnen und Schüler sowie 
drei Lehrpersonen auf eine 
neue, als ansteckender gelten-
de Variante. Er sei sehr froh 
über den Fernunterricht, sagte 
Schulleiter Hubert Aebischer. 
Das könne die Unsicherheit 
etwas lindern.� nas
Bericht Seite 5

Zitat des Tages 
«Wir haben uns 
dagegen gewehrt, 
vergessen zu werden, 
doch momentan 
zahlen wir nur und 
haben nichts Eigenes.»
Stefan Roux
Gemeinderat Ueberstorf 
Seite 6

Schlagzeilen

Neue Therapie 
Roche hat mit seinem 
US-Partner Regeron eine 
vielversprechende 
Therapie gegen  
Covid-19 am Start.
Seite 15

Oberster Gerichtshof 
In Pakistan soll der 
mutmassliche Mörder 
des US-Journalisten 
Daniel Pearl  
freigelassen werden.
Seite 18

Tierische Intelligenz 
Die sechs cleversten 
Hunde der Welt sind 
allesamt Border Collies. 
Das ist das Ergebnis 
eines Wettbewerbs  
in Budapest.
Seite 20
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Meistens bewölkt 
mit einsetzendem 
Regen aus Westen.
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Freiburg setzt voll auf die Ernährung 
Agri-Co, Agroscope oder die Geflügelproduktion der Micarna: Der Freiburger Ernährungssektor ist in  
Bewegung. Der Staatsrat will diesen Schwung nutzen und hat dazu eine kantonale Strategie verabschiedet. 

FREIBURG Der Kanton Freiburg 
will sein erklärtes Ziel, schweiz-
weit Leader im Lebensmittel-
sektor zu werden, mit aller Ent-
schlossenheit angehen. Der 
Staatsrat hat dazu eine Strate-
gie verabschiedet und gestern 
vorgestellt. Dabei will er auf die 
bereits vorhandenen Stärken 
bauen und die zahlreichen Ak-
teure besser miteinander ver-
netzen. Die Strategie sieht drei 
Programmschwerpunkte vor: 
Digitalisierung und Automati-
sation, Biomasseverwertung 
und ein Food Living Lab. Bei-
spiele dafür, wie die neue Frei-
burger Strategie aussehen wird, 
gibt es viele. Im neuen Schul-
bauernhof in Grangeneuve, der 
im September den Betrieb auf-
nimmt, lernen Bäuerinnen und 
Bauern, wie sie ihre Betriebe di-
gitalisieren können. Gleich 
nebenan in der Forschungsan-
stalt Agroscope werden Syste-
me entwickelt, um die Gesund-
heit, Ernährung und die Bewe-
gung von Milchkühen zu über-
wachen. Roboter sollen die 
Tierfütterung übernehmen. 
Und Federn von Hühnern wer-
den in Verpackungsmaterial 
umgewandelt. � uh
Bericht Seite 3 Zwei Jahre nach dem Spatenstich soll der Schulbauernhof in Grangeneuve dieses Jahr die neue Freiburger Strategie versinnbildlichen.� Bild Aldo Ellena/a

Eishockey 

Gottéron kassiert 
zu viele Treffer 

FREIBURG Im neuen Jahr ist 
der Gegentordurchschnitt von 
Gottéron auf über 3,8 pro 
Partie hochgeschossen. Das ist 
viel zu viel, sagt Verteidiger 
Benoît Jecker (Bild). Mit einem 
besseren Puckmanagement 
soll die Defensive wieder 
besser werden. fs/Bild key 
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Der Bundesrat schaltet bei 
Corona auf Geheimmodus 
BERN Die Dokumente für seine 
jüngsten Corona-Anträge im 
Bundesrat hat Gesundheitsmi-
nister Alain Berset klassifizieren 
lassen. Ziel der erhöhten Ge-
heimhaltungsstufe «Vertrau-
lich» ist es, Indiskretionen zu 
verhindern, die sich in den ver-
gangenen Monaten häuften und 
zunehmend zu einem Politikum 
geworden sind. In einigen Teilen 
der Bundesverwaltung löst Ber-
sets Vorgehen Argwohn aus. Der 
Gesundheitsminister versuche, 

kritische Mitberichte seiner Kol-
legen zu erschweren, heisst es 
im Umfeld der Landesregierung. 
Da der Kreis der Zugriffsberech-
tigten eingeschränkt werde, 
könnten andere Bundesräte ihre 
Mitarbeiter nicht im üblichen 
Mass beiziehen. Das Vorgehen 
des Freiburgers stösst aber auch 
auf Verständnis. So erschweren 
die zahlreichen Lecks die Kom-
munikation der Beschlüsse des 
Bundesrats.� TA/vau
Bericht Seite 16

Knatsch in  
der SVP wegen  
Piller-Kandidatur 
PLAFFEIEN Alfons Piller kandi-
diert parteilos für den Gemein-
derat Plaffeien – auf einer ge-
meinsamen Liste mit SVP-Poli-
tikern. Das stösst einigen Par-
teimitgliedern sauer auf. Denn 
Piller wurde 2016 aus der SVP 
ausgeschlossen. Wer die Kan-
didatur kritisiert, wird partei-
intern massiv angefeindet. So 
stark, dass die Kritiker sich 
nicht öffentlich äussern. � sf/njb
Bericht Seite 2
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Das ist Camille

Spezieller Covid-19- 
Wiederankurbelungsplan
50% mehr Subventionen  
bis Ende 2022* 
*nur solange die bereitgestellten Mittel ausreichen

Camille renoviert sich und nutzt damit lokale, erneuerbare Energiequellen.  
Dadurch wird sie unabhängiger.

Camille spart auch viel Geld, indem sie beim Kanton Subventionen beantragt:

Mach es wie Camille!

Renoviere und spare!

www.fr.ch/afe/foerderung

50%
mehr

Subventionen! 

Inserat

Die Strategie auf dem Weg an die Spitze 
Der Staatsrat hat seine Entwicklungsstrategie für den Lebensmittelbereich genehmigt. Sie basiert auf drei Schwerpunkten:  
Digitalisierung, Biomasse und ein Food Living Lab. Damit möchte sich Freiburg als Leader auf diesem Gebiet etablieren. 

Urs Haenni

FREIBURG Eigentlich besitzt 
der Kanton Freiburg bereits ein 
beeindruckendes Arsenal, um 
sich im Lebensmittelsektor 
auszuzeichnen. Dazu gehöre 
ein reichhaltiges Ökosystem 
mit einer grossen Dichte an 
Landwir tschaf tsbetrieben, 
Verarbeitungsindustrie, KMU, 
Campus und Forschungsinsti­
tute, sagte Volkswirtschaftsdi­
rektor Olivier Curty (CVP) ges­
tern an einer Medienkonfe­
renz. Nun stünde der Bereich 
aber in einer entscheidenden 
Phase, wo immer mehr demo­
grafische und ökologische Fra­
gen sowie neue Bedürfnisse 
der Bevölkerung an die Ernäh­
rung gestellt würden.

Aus diesem Grund hat der 
Staatsrat kürzlich seine Strate­
gie für den Lebensmittelbe­
reich des Kantons verabschie­
det und gestern den Medien 
vorgestellt. Ziel sei es, national 
ein Leader im Lebensmittel­
bereich zu werden. Wie Jerry 
Krattiger, Direktor der Wirt­
schaftsförderung, sagte, gebe 
es kaum einen Kanton, der sich 
wie Freiburg so auf diesen Be­
reich konzentriere. Freiburg 
orientiere sich dabei an inter­
nationalen Hotspots im Le­
bensmittelsektor wie Israel 
und Colorado sowie Regionen 
in Brasilien und Holland. 

«Wir haben zwar die wesent­
lichen Bausteine dazu, aber es 
fehlte dieser Dynamik bisher 
einen Rahmen in Form eines 
Wegplans, mit ambitionierten 
Zielen und Programmen, um 
das vorhandene Potenzial best­
möglichst auszuschöpfen», 
sagte Curty.

Drei Schwerpunkte
Wie er betonte, basiert die 

Strategie auf drei Programm­
schwerpunkten. Der erste be­
trifft die Digitalisierung und 
Automatisierung der Land­
wirtschaft und Nahrungsmit­
telindustrie, sei es in Form von 
Robotik, Maschinenbau oder 

Big Data. Dabei sollen sowohl 
die Produktivität und Wert­
schöpfung gesteigert als auch 
natürliche Ressourcen ge­
schont werden.

Der zweite Programmpunkt 
beinhaltet die Biomassever­
wertung. Sie basiert auf einer 
Kreislaufwirtschaft, in der Ab­
fallprodukte des Lebensmittel­
sektors nutzbringend verwen­
det werden können, etwa für 
Verpackungen aus Biomateria­
lien. Ein neues Projekt will die 
Federn von Schlachthühnern 
wiederverwenden, was bei 
einem Grossproduzenten wie 
der Micarna viel Potenzial hat.

Der dritte Schwerpunkt 
nennt sich Food Living Lab. 
Dabei handelt es sich um einen 
Ort des Austauschs und des Ex­
perimentierens rund um die 
Ernährung und das Konsum­
verhalten. Daraus sollen Start-
ups und neue innovative Pro­
dukte entstehen.

Mit der Umsetzung der kan­
tonalen Lebensmittelstrategie 
wird der in der Blue Factory an­
gesiedelte Cluster Food  &  
Nutrition betraut. So kann 
man auf eine bestehende 
Struktur zurückgreifen. Wie 
Olivier Curty sagte, wird dieser 
Cluster zusätzlich mit 1,4 Voll­
zeitstellen verstärkt. Auf ope­
rationeller Ebene entsteht ein 
Co-Präsidium zwischen einer 
Delegation des Staatsrats, der 
Wirtschaftsförderung, den 
Fachhochschulen, dem Cluster 
und Grangeneuve.

Viel Geld für Investitionen
Wie Jerry Krattiger sagte, 

sollen noch dieses Jahr 
800 000 Franken zur Umset­
zung dieser Strategie zur Ver­
fügung stehen. Dazu gesellen 
sich öffentliche und private In­
vestitionen: Für Projekte wie 
Agri-Co, Agroscope und Gran­
geneuve sind 250 Millionen 
Franken bis 2028 vorgesehen. 
Nespresso und Micarna haben 
schon oder investieren noch 
bis 2023 einen Gesamtbetrag 
von einer Milliarde Franken.

Eines der Projekte der künftigen Lebensmittel-Strategie: Keratin aus Hühnerfedern als Biomaterial für Verpackungen nutzen.� Bild Charles Ellena/a

Landwirtschaft 

Viele Möglichkeiten für Roboter und Computer 
 Als der Kanton Freiburg 

kürzlich die Idee eines 
Food Living Labs äusserte, da 
erfuhr er, dass auch die For­
schungsanstalt Agroscope eine 
ähnliche Vorstellung hatte. 
Nun kann diese im Rahmen 
der Strategie für den Lebens­
mittelbereich zusammenge­
führt werden. «Der Campus 
Grangeneuve-Posieux wird als 
Hauptakteur wegweisend sein 
für die Umsetzung der neuen 
Strategie im Lebensmittelbe­
reich, insbesondere bei der 
Forschung und Entwicklung», 
sagte Landwirtschaftsdirektor 
Didier Castella (FDP) an der 

gestrigen Medienkonferenz. So 
werde etwa bei der Digitalisie­
rung und Automatisierung der 
im September betriebsbereite 
neue Schulbauernhof eine 
wichtige Rolle spielen. Er wer­
de eine Referenz für alle Land­
wirte, die ihre Betriebe digita­
lisieren wollen.

Die Nutzung digitaler Tech­
nologien in der Milchwirtschaft 
werde es erlauben, die Tierge­
sundheit zu verbessern und auf 
Antibiotika zu verzichten. Auch 
können Treibhauseffekte dank 
Digitalisierung vermindert 
werden, so Castella. Zusätzlich 
soll der Schulbauernhof ein 

grosses Testlabor sein für Tech­
niken des Smart Farming.

Gemäss Castella wird dabei 
auch die Zusammenarbeit mit 
Agroscope eng sein. Im Rah­
men der Restrukturierung der 
Forschungsanstalt werde Frei­
burg zum Kompetenzzentrum 
für Rohmilch: Agroscope, die 
Betriebsorganisationen Gru­
yère und Vacherin und Grange­
neuve sind daran beteiligt.

Die Forschungsanstalt arbei­
te an Monitoring-Systemen bei 
der Tiergesundheit, ihrer Er­
nährung, Bewegung und Fit­
ness. Die Robotik könne bei­
spielsweise bei der Tierfütte­

rung oder beim Wenden von 
Käselaiben eingesetzt werden.

Castella betonte, dass für sol­
che Projekte im Wiederankur­
belungsplan des Kantons ein 
Betrag von 250 000 Franken 
vorgesehen sei. Bauern könnten 
für die Digitalisierung bis zu 
10 000 Franken pro Betrieb be­
ziehen.

Als weiteres Beispiel nannte 
Castella den Einsatz von Droh­
nen und Robotern, um den Ein­
satz von Pestiziden zu verrin­
gern. Im Mai wolle Grangeneu­
ve auf dem Gebiet von Agri-Co 
in St-Aubin einen Demons­
trationstag organisieren.� uh
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